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3<r) bin ber Süfteter ©cbreier

Unb finbe es ganj torreft,

Safi unfere^bobe SBerjörbe

Dtbnenb ben Sttm ausftredt.

3um 39eifpiet unb jum diempel

©efällt mir ausnebmenb toobl,

Safs $ufeen (©chmieren) unb Delen (©alben)
SUS §ülfsarbeit geben fpQ.

Sas bab' ich aud) immer oerfocbten

Unb oerfecfjte^eë immer nod),

Senn rao bie §ûlfêarueit fehlet,

SBefommt bie Hoffnung e'n 2od).

Ser hocbehtroürbige §err Pfarrer 3uber oon SBifcbofgjell bot in
einer Sßrebißt gejagt:

Sie grßfsten ©efabren brohen ber Qugenb n id) t etroa in ber ©d)ute,
nod) bem Jüngling in feinem reiferen Snabenalter, roobl aber bann, roenn
er eintritt in bas Militätleben unb cor biefem möchte id) (Such am meiften
roarnen. Slls Gbriften mit guten ©runbfäfeen treten fie ein biefe jungen
Seute in ben;Militärbienft, unb roenn fie ihre Qeit beS Safernenlebens burd)=
gemad)t baben, fehren fie als halbe SEeufel ju ihren gamitien jurüd. §ier
erhalten bie jungen Seute bas 93çtfpiel jur Unjucbt, jur 2ieberlid)f eit,
hier roirb ber junge 2)tann jum SErunfenbolbe, ba erhält er baê SBeifpiet
jum glucben unb ©pielen unb überhaupt ju allen Saftern."

Sa biefs aber offenbar nur auf bie fogenonnten ,,©em einen" SBejug

hat, fo feben roir nicht ein, roarum roir biefen Mann bemängeln follen.
Sie anihtnbioe" greffe.

^ aStin ,ÄuH(ifie«ner.

Sin SBasler Ötatbsberr finbet in Marfart's ©injug Saris V." ju roenig
Steiber uno ju roenig Qbeen. Sie SBasler ober finben, roenn befagter 5ftatb>
hetr nod) fo oiele Sieiber unb Qbeen fid) julegte, roürben fte ihn bod) nid)t
malen laffen, fonbern rooHen fid) mit bem SBenigen begnügen.

Jhtr gtßroeßr

Sa| mein @ebid)t: Ser Stbt oon 6t. ©allen" fd)on im oortgen 3abr=
hunbert gefd)rieben ift, id) aud) niemals ein Mitgtieb ber anftänbigen greffe
roar, bejeugt, um Sßcrroecbslungen ju oermeiben

SBürrjcr, tyott a. S.
Rimmel linier §anb, bid)t neben Seffmg.

Sie ©t. ©aUicbte Regierung in irrem drgber
Mad)fe ungeffähr roie ti SRüremperger,

Sie im gangismadjen oft anputfcben
Unb Sainen hängigen, peffobt fie ihn etroutfd)en.

Ser bochroibbrtge ©ehrroerth" oon Saltprunnen
3fd)b then gefcbeibten 7 FJtäbben enbtljrunnen.
(Ihr fdjibbelte ben ©taub fon then giäfsen
Unb tept bi regierente 7}d;afft griäfsen.
@r hat ein Verlangen, ein ungebeires

9tod) Monteoibeo ober 33uenos=$h)re« ;

Gsbr roiH in ben frommen ©taal)ten bort brühen

Sic fpanifd)en Sinber Sa Sßlatonifd) lieben.

Sht pättet unbetroäy ein poter naster
gür ©ied) unb fir fain liäpes ©after.
Sie fromben glättet ein Sobetilieb triegen,

2MI fie ben caseus tott gefchroiegen.

gürr golyplatt unb fuj Melferplatt
©ingb ehr jejb ain Magnififat ;

©ingb, fopalb et betmtombt, einen ^ßfalter

Ser ©t. ©aller=5tebgierung im 3tebelfpalter"
£bafi es ihm gut gehe in Monteoibeo unb getnambut

3Binfd)t it)m bärbjlicbt Stanislaus unb Nepomuk.

3n ber Santnotenfrage roirb folgenbe (Jntbedung oon epod)e

machenber SLtagroeite fein:

3Betd)es ftnb bie fotibeften ^Banquiers auf bem kontinente?"

SieSa&en, roeil fte ben ganjen SBettag ihrer dmifftonen fofort beden!"

Stau ©tabtrlfter. ©Ott grüegt, Meifter Êbueri, i \)'àt es Sbläfterli §olj
j'fägete, roenn'r be Qi)t Ijenb.

(Shlteri. tën fdjöne Santigott; aber biefen SRung hani augeblidli i bem

Moment tei 3«t.

Sïtttt ©tabttidjter. Steh, roie bumm unb uoerfebant! Meinb'r benn, i med

früre roege=n=eu? Unb roas git§ benn au e fo grüfelrroicbtigs?

Suegeb ©i, id) mues mtjiti ©hräft enere poleitifcbe Sombliniation
roibmere. 's ifdjt mir be ebreooü Uftrag j'Sh^l g'roorbe, j'luege,
ob be SBinb gege b'©müeshalle nüb öppe na br ober
Müh Ii fte g abeblaft.

ert.

]Vur b'rauf unb reinige bie îtfmofpbnre ;

Ein luftig ©tütffein fptel' ben Wannen auf;
Bei ©apt)tr tafj Sir roieber ©djroert unb Sdjccre
Eimoeib'n für Seinen flotten Sebengtauf.
Leu)' @d)urj bém Sinnen in -bem groben Sittel,
Spiet' ©pteçjetÊerg mit ber Korruption ;

Au mand) ein Säpflein unb an nwnd)cn Zlttl
Leg Seine ©erjeere, nimm fie auf Sein Rom.
Tritt etroa§ näher, braoer Süfteter ©djreier,
Ein gut «Jteujaljr unb bann in'§ Dljr nod) ttia§,

King burd) ©attjre, lüfte manchen ©djteier,
G-tüct auf ihr Sfeter", Serdje", 3ob§" unb ©
TJrgtrct nidt)t ba§ öob ber guten greffe",
Trititt lieber ba, wo aud) ein Stedjter blintt;
I lört, nur bas Jeuer roarm auf eurer ©fic,
Ein §te'r!" wenn jum Storniere man eud) roinlt
In Üuft uitb ßeib, im SJaubeüitte unb Sramen,
Eegt eure Söhjät ein. profit unb SImen!

pat;"
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Söctcfutfteu pcfjc in ber 3lnnonten=a5etIaöe.

Aboniiciuents auf den Nebelspalter"
nehmeij fortwährend èhtgegen alle Postämter uud Bucli-.
liaudluugen.
Preis pr. 3 Monate Fr. 3. , 6 Monate Fr. 5. 50.

Für das Ausland mit Porto-Zuschlag.

Die schon erschienenen Nummern werden nachgeliefert.

Nebelspalter - Kalender 1881. Er. 1.

J&teju eine Slmtpncen ä$et(agc.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und finde es ganz korrekt,

Daß unsere^hohe Behörde

Ordnend den Arm ausstreckt.

Zum Beispiel und zum Exempel

Gefällt mir ausnehmend wohl,

Daß Putzen (Schmieren) und Oelen (Salben)

Als Hülfsarbeit gehen soll.

Das hab' ich auch immer versochten

Und Verfechters immer noch,

Denn wo die Hülfsarbeit fehlet,

Bekömmt die Hoffnung ein Loch.

Erklärung, -s^-
Der hochehrwürdige Herr Pfarrer Zuber von Bischofszell hat in

einer Predigt gesagt:

Die größten Gefahren drohen der Jugend nicht etwa in der Schule,
noch dem Jüngling in seinem reiferen Knabenalter, wohl aber dann, wenn
er eintritt in das Militärleben und vor diesem möchte ich Euch am meisten
warnen. Als Christen mit guten Grundsätzen treten sie ein diese jungen
Leute in denMilitärdienst, und wenn sie ihre Zeit des Kasernenlebens
durchgemacht haben, kehren sie als halbe Teufel zu ihren Familien zurück. Hier
erhalten die jungen Leute das Beispiel zur Unzucht, zur Liederlichkeit,
hier wird der junge Mann zum Trunkenbotde, da erhält er das Beispiel
zum Fluchen und Spielen und überhaupt zu allen Lastern."

Da dieß aber offenbar nur auf die sogenannten Gemeinen" Bezug
hat, so sehen wir nicht ein, warum wir diesen Mann bemängeln sollen.

Die anständige" Presse.

Lin Kunstkenner,

Ein Basler Rathsherr findet in Markart's Einzug Karls V." zu wenig
Kleider und zu wenig Ideen. Tie Basler aber finden, wenn besagter Rathsherr

noch so viele Kleider und Ideen sich zulegte, würden sie ihn doch nicht
malen lassen, sondern wollen sich mit dem Wenigen begnügen.

Jur Abwehrt

Daß mein Gedicht: Der Abt von St. Gallen" schon im vorigen
Jahrhundert geschrieben ist, ich auch niemals ein Mitglied der anständigen Presse

war, bezeugt, um Verwechslungen zu vermeide»

Bürger, Poet a. T.
Himmel linker Hand, dicht neben Lcssing.

Die St. Gallichte Regierung in irrem Ergher

Machtz ungesfähr wie ti Nüremverger,
Die im Fangismachen ost anputschen

Und Kainen hängigen, peffohr sie ihn erwutschen.

Der hochwiddrige Sehrwerth" von Kaltprunnen
Jschd then gescheidten 7 Rädden endthrunnen.

Ehr schiddelte den Staub son then Fiäßen
Und letzt di regierente 7schafst griäßen.
Er hat ein Verlangen, ein ungeheires

Nach Montevideo oder Buenos-Ayres ;

Ehr will in den frommen Staahten dort drüben

Dic spanischen Kinder La Platonisch lieben.

Ehr pättet underwäx ein pnter uastsr
Für Siech und fir sain liäpes Gaster.

Die fromben Plätter ein Lobelilied kriegen,

Weil sie den c-rskus tott geschwiegen.

Fürx Folrvlatt und firz Melserplatt

Singd ehr jezd ain Magnisikat ;

Singd, sopald er heimkombt, einen Psalter
Der St. Galler-Rehgierung im Nebclspalter"
Thaß es ihm gut gehe in Montevideo und Fernambuk

Winscht ihm härdzlicht Stanislaus und t>v>,omulî.

In der Banknotensrage wird folgende Entdeckung von epoche

machender Tragweite sein:

Welches sind die solidesten Banquiers auf dem Kontinente?"

Die Katzen, weil sie den ganzen Betrag ihrer Emissionen sosort decken!"

Frau Stadtrichter. Gott grüetzi, Meister Chueri, i hat es Chläfterli Holz
z'sägele, wenn'r de Zyt hend.

Chueri. En schöne Dankigott; aber diesen Rung hani augeblickli i dem

Moment kei Zyt.

Frau Stadtrichter. Aeh, wie dumm und uverschant! Meind'r denn, i well

früre wege-n-eu? Und was gits denn au e so grüseli wichtigs?

Lueged Si, ich mues muni Chräft euere politische Kombliniation
widmere. 's ischt mir de ehrevoll Uftrag z'Theil g'worde, z'luege,

ob de Wind gege d'Gmüeshalle nüd öppe na dr ober
Müh liste g abeblasi.

er».

IX ur d'rauf und reinige die Atmosphäre ;

HlDin lustig Stücklein spiel' dm Manne» auf;
IZei Saphir laß Dir wieder Schwert und Scheere
HZIinweih'n für Deinen flotten Lebenslauf.
I^eih' Schutz dem Arme» i» dem groben Kittel,
Szziel' Spiegelberg mit der Korruption :

^.ii manch ei» Zöpflei» und a» »irmchc» Titel
I^cg Deine Scheere, nimm sie auf Dein Korn.
I'ritt etwas näher, braver Düfteler Schreier,
H5in gut Neujahr und dann in's Ohr noch was,
lìing durch Sature, lüfte manchen Schleier,
«Z-lück auf ihr Peter", Lerche", Jobs" und ,.S
Llrgirct nicht das Lob der gute» Presse",
Brillit lieber da, wo auch ein Aechter blinkt;
Hört, »lir das Feuer warm auf eurer Esse,

I^i» ..Hier!" we»» zum Turniere man euch winkt
I» Lust und Leid, inr Vaudeville und Dramen,
I^egt eure Lemze» ei». Prosit und Amen!
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